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Stabübergabemit Symbolcharakter
Schüleraustausch Peter Schenker ist Beauftragter für Sprachaustausche Fremdsprachen.

Nach 18 Jahren zieht er sich aus dieser Position zurück. EineNachfolgerin ist schon bestimmtworden.

«Den ersten Sprachaustausch
habe ich bereits 1985 organi-
siert», sagt Peter Schenker, der
als Sekundarlehrer imSchulhaus
Röhrliberg inChamunterrichtet.
Die Initiative ging von seinen
Schülerinnen und Schülern aus.
«Sie wollten ihre gewonnenen
Französischkenntnisse vor Ort
erproben.»

DasProjekt verlief sehr posi-
tiv, und seither engagiert sichPe-
ter Schenker für den Sprachaus-
tausch mit der Romandie.
«Einerseits habe ich gesehen,
dass die Schülerinnen und Schü-
ler vielmotivierter sind,wennsie
ein Gegenüber haben, dessen
Muttersprache Französisch ist.
Anderseits war es auch für mich
selber ein riesiger Gewinn.»

Die grosse Leidenschaft und
Kompetenz von Peter Schenker
blieb im Kanton Zug nicht un-
entdeckt. Wenn eine Anfrage
aus einer anderen Sprachregion
beimBildungsdepartement ein-
ging, leitete man sie Peter
Schenker weiter. Im Jahr 2000
erhielt er ein offizielles Mandat
und ist seither kantonaler Be-
auftragter für Sprachaustau-
sche. Seit 2015 ist diese Funk-
tion organisatorisch der Pädago-
gischen Hochschule Zug (PH
Zug) angegliedert.

VomBriefwechsel
bis zumKlassenchat

Peter Schenker erklärt, dass die
Zuger Gemeinden den Sprach-
austauschunterschiedlichhand-
haben. «Wir in Cham habenmit
den Schulen Le Mont-sur-Lau-
sanneundOroneine langjährige
Zusammenarbeits-Charta ver-
fasst», sagt er. Solche Vereinba-
rungen gäbe es auch in anderen
Gemeinden wie zum Beispiel in
Hünenberg.DerVorteil einer in-
stitutionalisierten Zusammen-
arbeit sei, dassman nicht immer
beiNull beginnenmüsse.Zudem

würden die Aktivitäten vielfälti-
ger und nachhaltiger. Den Aus-
tauschmit einer Schulklasse aus
derRomandiekannPeter Schen-
ker jederLehrpersonabder fünf-
ten Primarklasse empfehlen. Er
könne in Form von einem Brief-
wechsel, über Videobotschaften
bis hin zu Klassenchats stattfin-
den.«UmdenEinstiegzuerleich-
tern, könnendieZugerSchülerin-
nenundSchüler zuerstTexteund
Sprachnachrichten auf Deutsch
verfassen. ImGegenzugerhalten
sieNachrichten auf Französisch.

Mit der Zeit kommunizieren sie
dann auch in der Sprache ihrer
Correspondants.»

Peter Schenker ist eswichtig,
dass Austausche nicht Einzelak-
tionen sind. Das letzte Chamer
Austauschprojekt hat sich über
die ganzen drei Oberstufenjahre
erstreckt, und alle Klassen und
Lehrpersonen des Jahrgangs-
teams habenmitgemacht.

Neben den oben erwähnten
AktivitätengehörtenaucheinBe-
gegnungstag im Klassenlager
und freiwillige, individuelleAus-

tausche während der Schulzeit.
Die Schülerinnen und Schüler
können selber entscheiden, ob
sie eineWochedenUnterricht in
der Partnerklasse besuchenwol-
len. Der Aufenthalt wird jeweils
in der Familie der «Correspon-
dants» verbracht und von dieser
in der Schule und in der Freizeit
begleitet und betreut.

Wer mit Peter Schenker
spricht, merkt, dass er mit voller
Begeisterung bei der Sache ist.
Nichtsdestotrotz geht er diesen
Sommer in den Ruhestand und

gibt dann auch sein Amt als Be-
auftragterAustauschFremdspra-
chen ab. Neu übernimmt Sylvia
Nadig, Fachschaftsleiterin
Fremdsprachen der Pädagogi-
schen Hochschule Zug, diese
Aufgabe. Wir danken Peter
Schenker für sein grosses Enga-
gement und sagen «Merci et au
revoir».

Für die PädagogischeHoch-
schule Zug (PH Zug): Luc Ulmer,
Leiter Kommunikation &
Marketing

Peter Schenker übergibt seiner Nachfolgerin Sylvia Nadig ein Baguette. Ein typisches französisches Brot. Bild: PD

Tipps für
das richtige Bild

Freiamt Bei idealem Sommer-
wetter wurden die zehn interes-
sierten Foto-Fans zuerst theore-
tisch gefordert. Es galt Kamera-
systeme kennen zu lernen, mit
Vor- und Nachteilen derselben.
Dann die zusammenhängenden
Grundregeln wie Brennweiten,
Verschlusszeiten, Blenden, ISO-
Einstellungen, Tiefenschärfe,
Aufhellblitzen, Messfeldarten
unddasWesentliche, dieBildge-
staltung, die eineFotografie zum
Kunstwerkmachen. InderPraxis
gestaltete sich das ungleich
schwieriger,dennzuerstmussdie
eigene Kamera verstanden wer-
den.Unddannginges los auf die
Fotopirsch.Auf einerWanderung
wurdendieSujets inderNaturge-
sucht und verewigt.

In einem Jahrwird nochmals
einNaturfreunde-Fotokurs ohne
Entgelt angeboten.

Interessierte können sichbe-
reits jetztmeldenunderhalten zu
gegebener Zeit eine detaillierte
Einladung, bei jens.howoldt@
bluewin.ch oder nf-oberfreiamt.
ch.WeitereBilderdesFotokurses
sind zu finden unter howoldtob-
jektfotografie.ch.

Für die NaturfreundeOberfrei-
amt: Hans Kaufmann, Aktuar

EineReise zumkleinenGrandCanyon
Oberägeri Der jährlicheGanztagesausflug vomFrohenAlter hat ins

Bündnerland geführt. Die Senioren haben ihren Spass gehabt und erst noch viel gelernt.

Der stahlblaueHimmel amMor-
gen des 14. Juni versprach ein
Prachttag zuwerden.AlleErwar-
tungen an den Ausflug vom Fro-
hen Alter Oberägeri mit 50 Se-
niorinnenundSenioren zuerfül-
len. Die Reise führte über den
Ratenpass, durchs Linthtal dem
Walensee entlang. Nach dem
Kaffeehalt im Restaurant Maron

inChurhiess es bald«einsteigen
bitte»! In der Rhätischen Bahn
fanden alle einen Platz, um die
Fahrtdurchdie spektakuläreund
einzigartige Landschaft, die
Rheinschlucht – den «Grand
Canyonder Schweiz», zugenies-
sen. An diesem vielseitigen Na-
turerlebnis mit den tiefen
Schluchten und sanften Sand-
bänken, sowie wilden Strom-
schnellen konntenwir uns kaum
sattsehen.

Auch beobachteten wir Ri-
ver-Rafting-Touren, denn für sie
gehört dieses wilde Wasser zu
den schönsten der Schweiz. Die
Rheinschlucht wird wegen der
schroffen Wände und den Fels-
türmen als Swiss Grand Canyon
bezeichnet. Einheimische reden
von der Ruinaulta, wie die
Schlucht auf Rätoromanisch ge-
nannt wird.

In Ilanz angekommen, fuhr
uns der sachkundige Chauffeur
MarkusvonAlbisser-Reisennach
Breil-Brigels. Hier genossen wir
das Mittagessen im Restaurant
Alpina.Wobei einigedieBündner
Spezialität «Capuns Sursilvans»

genossen.EinSpaziergangdurch
dieFerienregionBrigels, der Son-
nenterrassemitdemgrossartigen
Panoramaundden sanften, offe-
nenHängender sonnenverwöhn-
ten Region rundete denMittags-
halt ab.

Vorbei an der vielfältigen
Landschaft vom Bündnerland
trafen wir nachmittags auf dem
Oberalppass zueinemKaffeehalt
ein. Hier entdeckten wir noch
viele Schneefelder vom grossen

Schneedes letztenWinters.Wei-
ter nachAndermattmit Sicht auf
die neuen Bauten der Skiarena
und der Chedi-Überbauungen
ging es durch die Schöllenen ins
Urnerland, der Axenstrasse und
demSattel ins Zugerland. Erfüllt
vonvielenneuenEindrücken,un-
vergesslichen Erinnerungen er-
reichtenwir alsdannOberägeri.

Für das Team vomFrohen Alter:
Christine Stucki

Kaiserwetter gab es beim Ausflug der Oberägerer Senioren. Bild: PD

Zuger zeigen
gute Leistungen

Zug 17 startende Zuger, acht
Auszeichnungsgewinner und
zwei Schlussgangteilnahmen.
Das ist das Ergebnis der Zuger
Nachwuchsschwinger am dies-
jährigen Innerschweizer Nach-
wuchsschwingertag vor rund
1000Zuschauern zeigen unsere
ZugerNachwuchshoffnungen ihr
können. Sie traten in 4 Katego-
rien (2000, 2001, 2002, 2003)
gegendiebestenderganzenZen-
tralschweizer an. FürdieÜberra-
schung imZugerTeamsorgteder
15-jährigeNeuheimerChris Stei-
ner. Er qualifizierte sich zumers-
tenMal in seinerKarriere fürden
Schlussgang.AmEndemusste er
sich jedoch dem Luzerner Marc
Lustenberger geschlagen geben
und klassiere sich auf dem sehr
guten2.Rang. Im Jahrgang2002
konnte Marco Hürlimann den
fünften Schlussrang erreichen.

Für den SchwingklubOberwil-
Zug: Stefanie Bucher

Küssnacht am Rigi
Zu vermieten per sofort oder nach

Übereinkunft neue
3½-Zimmerwohnung, 100 m²,
an zentraler Lage mit herrlicher
Seesicht, 2 Min. zum See und

5 Min. ins Dorf. Wohnküche mit allem
Komfort. Grosse gedeckte Terrasse
33 m² mit Wintergarten, Dusche WC,
Bad WC. Eigener Wirtschaftsraum
mit WM + Tumbler. Ganze Wohnung
mit Plattenbelag und Bodenheizung,
grosse Einbauschränke. Lift. Grosses

Kellerabteil /Autoeinstellplatz
in Tiefgarage.

Miete CHF 2'820.00/
Garage CHF 170.00 alles inkl. NK.

Bei Interesse melden unter:
Tel. 079 667 05 24
oder 041 850 19 94


